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OFFENE DIE BEZIEHUN KIRCHE UND 1E
Gottes nachahmen un die Botschaft VO Kreuz Botschatt inmıtten der Völker autrichtet als Ze1-
In ıhrer gaNzCch Reinheit darbıieten, ohne S1e chen der Offenbarung der SaANZCN öhe un:!
umzumunzen einer Methode, mıt der INnan Tietfe der Liebe Gottes des Vaters?
Konsens erobern kann, sondern ındem SIie diese

Vgl Giuseppe Alberigo/Alberto Mellon:i; L’allocuzione richt der Synode auch 1mM «Säkularismus» wıederfindet, AUS-
«Gaudet ecclesia» dı Giovannı 11 ottobre tällt
1982» Fede Tradizione Protezia. Studı Giovannı
sul Vatıcano I1 (Brescıa 185 —D Aus dem Italıenıschen überset7zt VOIN Dr. Ansgar Ahlbrecht

Vgl Marıe-Dominique Chenu, Les sıgnes du
NRTh 29—39:; Giuseppe Ruggıert, Fede stor1a:
Giuseppe Alberigo/Jean-Pierre Jossua, Vatıcano I8l Ia
chiesa (Brescıa 1985 1272158 940 veboren. Protessor für Fundamentaltheologie Stu-

In den Texten des Zweıten Vatıkanums sınd dıe Begriffe dio Teologico VO Catanıa, Italıen. Mitglied des «Istituto peCr«Säkularısmus» und «Säkularisierung» nıcht tinden. Der le:scıenze rel12108e» in Bologna. Mitglıed der Redaktion der
Atheismus Ist offensichtlich eın sıch SAaNz verschiedenes Zeitschriftt «Christianesimo nella SstOr1a» und des Direktions-
Phänomen. Hıer aber wollen WIr 1Ur unterstreichen, WI1E komuitees VO CONCILIUM Veröffentlichungen La
analoge, WENN 2UC 16 identische Phänomene AUS einer compagnıa della tede Linee dı teologıa tondamentale (Turınvöllıg eNtigegeENZgESeEtzZteEN Mentalıtät behandelt werden, und (ZUS. mıt Macını:) Fede cultura (TurınWwWI1Ie unterschiedlich dıe christliche Antwort des Konzıls autf Anschriuft: Vıllagio0 Agata, Zona B, 1—95121 Catanıa,die atheistische Leugnung, die sıch doch ach dem Schlußbe- Italıen.

War die eıt zwischen ıhrer Einberufung und
ıhrer Durchführung extrem urz Ja noch
kürzer, WEeNnnNn INan bedenkt, dafß nach der An-Giusgppe Alberigo
kündıgung des Papstes und dem Versand des der

Neue Formen des Vorbereitung dienenden Fragebogens durch das
Sekretarıat der Synode noch eiınmal dreı MonateGleichgewichts ın der Kırche vergingen. Dadurch wurden dıe vorbereıtenden
Konsultationen In ungewöhnliıchem Madßße CI -ber die Synode hınaus schwert, und dies verfade be] eıner Synode, die
nıcht einberuten worden WAal, eın einzelnes
Thema behandeln, wıe 65 der Fa  S WAar,
sondern die sıch mıt der Rezeption des ZweıtenDıie Abnormalıtäten beı dieser Synode Vatıkanums und auch mıt der Sıtuation der
Kırche Ende des Zzweıten JahrtausendsPhänomenologisch betrachtet weIl$st die außerge-

woöhnlıiche Synode des Jahres 1985 verschiedene auseinandersetzen sollte.
Abnormalıitäten auft. Damıt ll iıch Sapch, dafß
sıch sowohl während ıhrer Vorbereitung als 1n FEın allzu suggesfiver Fragenkatalogıhrem Verlauf Ungewöhnliches und Wıder-
sprüchliches ereignete, wenı1gstens WEeNnN INan Genauso abnormal WAar die Art un! VWeıse, WI1e€e in
VO der bewährten Praxıs vorheriger Synoden die Thematık der Synode eingeführt wurde: Es
ausgeht. wurde ein, SCHNAUCIT DESAQZL, Cr wurden Z7Wel Fra-

genkataloge VO Ständigen Sekretariat der 5Syn-
ode die Bischofskonferenzen verschickt, VODıie allzu buryze eıt der Vorbereitung denen der VO Sekretarıat selbst Stammte,

Wıe VO verschiedenen Bıschofskonferenzen 1n der zweıte, Sagl IMNan, Einflu£ß der VOeIr-

schıiedenen römiıschen Kurienabteilungen (Kon-ıhren Berichten 1m Zusammenhang mıiıt der Vor-
bereitung der Synode hervorgehoben wurde, gregatiıonen) hinzugefügt wurde. Viele hatten
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den Eindruck der übrıgens VO  =} der schweizer1- Ratzınger, verschiedene Inıtıatıven Zur Beeıin-
schen Bischotskonferenz ausdrücklich ftormu- flussung der öffentlichen Meınung innerhalb und
liert wurde!l daß diese Fragen VO  e {i1- außerhalb der Kırche ergriffen wurden Diese
schen Sıcht des Zweıten Vatıkanums und des ungewöhnliche Bıldung Lobby der Kır-
Lebens der Kirche auSgiINSch Zudem SUSSCILICI- che fand ıhren Höhepunkt darın, da{fß e1in länge-
ten SIC durch ıhre Formulierung CINE res Interview gerade mıiıt Kardıinal Ratzınger ı
Interpretation der Situation der Kırche, WEeNnNn S1C Übersetzungen 1 die wichtigsten Sprachen VeIr-

ötftentlicht wurde*. Durch diese Inıtiatıven WUuTL-nıcht geradezu den Eindruck alarmıerender Ver-
hältnısse wecken un die entsprechenden Ant- de CIM ausgesprochen un: alarmierende

nahelegen wollten Sıcht der Sıtuation der Kıirche Suggerıert, und
dies A WEeITL daß der nıcht unbe-
yründeten Kritik die Gültigkeit des ‚WEe1-
ten Vatıkanums angegriffen wurdeDıie Ausschaltung des Ständigen Sekretarıats Aut diese VWeıse WAar CS taktısch unvermeıdlich

Nıcht WENISCI befremdend Wr die margınale geworden, da{fß der eıt VOT der Synode Rat-
Rolle, die das Ständıge Sekretarıat der Synode ZINSCIS Insıstıieren auf der Notwendigkeıt
ach dem Versand Fragebogens be1 der «Rezentrierung» des christlichen Lebens und
Vorbereitung der Synode spielte, und die ıhren Restaurierungder Tradıtion C auernder
Höhepunkt darın tand, da{fß verschiedene SCINECT Bezugspunkt aller Überlegungen und Spekula-
angesehensten Mitglieder nıcht mehr auf der LLONEN geworden Wäal, zumal dıe instıtutionell
Liste der Teilnehmer der Synode finden MItTL der Vorbereitung der Synode beauftragten
waren?. Dıies erscheint INSO verwunderlıcher, Organe 65 versaum(ten, ırgendeine ernstzuneh-
als ınfolge dieses Ausschlusses die we1ılitere Vor- mende Reflexionsgrundlage vorzulegen Sogar
bereitungsarbeıt der Synode kopflos SCIN die Schlufßfolgerungen der Internationalen Theo-
schien Dies SI WEIL, da{f sıch JE näher die logenkommission sınd MItT tast vollkommener
Eröffnung der Synode kam, mehr CTE Geheimhaltung gehütet worden, und S1C wurden
Atmosphäre der Unruhe und der Orıientierungs- erst den Tagen der Eröffnung der Synode
losıgkeıt verbreıtete, zumal auch jede Intorma- allgemeın bekanntgemacht Dabe!] handelte CS

Lt1075N tehlte sıch CIM sıch harmloses Thema WI1IC die
Ekk esiologıe des Zweıten Vatikanums

Keıin Arbeitsdokument
Weıter Wal ungewöhnlıch da{ß CS auch eın Fın allzu MASETET Einführungsbericht
Vorbereitungs oder Arbeitsdokument xab Dıies
weckte den Eindruck 68 SC1 ganz unvorherseh- Es hat sıch tatal ausgewirkt da{fßi dieser Sıtua-
bar, WIC sıch die Arbeit der Synode entwickeln LION der MIt der Erstattung des Einführungsbe-
würde [Dieses Klıma der Unsıicherheıt wurde auf richtes VO der Synode Beauitragte (und MT ıhm
unerklärliche VWeiıse durch CiNne ZCNAUSO willkür- der Sondersekretär) Kardinal G Danneels
ıch erscheinende WIC überraschende Entschei- und Protessor Kasper) als CIMNE Art «Sımon
dung des Staatssekretarıats verschärft, das An- VO Cyrene» CINSPTINSCH mu{fte Man wei(lß dy,
fang Herbst den Bischofskonterenzen verbot, da{fß die Synode 25 November eher
dıe Berichte, die S1E ZVorbereitung der Synode MaAaASCICN, empirisch konstrulerten, aum PFO-
erarbeıtet hatten, 1 der Offentlichkeit ekannt blembewußten und nıcht tür We1Ltere Ergaänzun-

machen oder S1C untereinander u- SCH, Entwicklungen un: Verbesserungen offe-
schen nen Bericht hören bekam Man annn sıch ganz

Sadlı vorstellen, und CS spricht CIN1ZCS dafür, dafß
die Synode sıch großen Teıl ıhrer kargenFın Interview KRatzıngers eıt hätte Sparch können un ıhre Arbeıt auch

ber diese Art der tehlenden siıchtbaren Vorbe- ergiebiger BCWESCNH WalLC, WEenNnn dıe Bischofskon-
reitung hat I1a sıch uUumso mehr Sorgen gemacht, terenzen die Möglıchkeit gehabt hätten, ıhre

Berichte ı der Offentlichkeit bekanntals gerade den onaten VOT der Synode,
ausgehend von der Glaubenskongregation und chen, und VOTL allem, Wenn S1IC S1IC WEN1EgSTENS
VOT allem durch ıhren Hauptvertreter, Kardınal untereinander hätten austauschen können
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Dıie Synode 71985 un eine Wende In der selbst viel wuünschen übrıg 1e6ß und Ccs VeI-
Geschichte der Kırche nachlässigt hat, entscheidende Zeichen für die

Zukunft setzen und bedeutsame Perspektiven
All diese Bemerkungen häben aber nıcht Z eröttnen.
Zıel, die Vorbereitung der außergewöhnlıchen
Synode kritisiıeren. Sıe wollen vielmehr die Das Ende der nordatlantischen Hegemonıe ın derAufmerksamkeit autf die Tatsache lenken, daß
diese zweıtelsohne abnormale un merkwürdige Kırc

Vorbereitung der Synode ınteressante Folgen für Hınzu kam auch noch eıne andere Gegebenheıt,ıhren Verlauf hatte und eıne bedeutsame Ent- dıe ZWaaTr eher quantıtativer Natur Ist;, aber den-
wicklung un: Sıtuation In der Kırche deutlich noch weıtreichende Konsequenzen ach sıch
wurde, dıe aum klar feststellbar SCWC- ZOS Ich meıne hıer, da{fß die meısten Synodalen
sCcCH ware. Nıcht ohne rund annn INan sıch kulturell und yeographısch nıcht AaUS dem nord-
fragen, ob die Synode 985 nıcht eıne Wende 1n atlantıschen Raum kamen, also nıcht aus dem
der och kurzen Geschichte dieser Institution in europäisch-nordamerikanischen Westen eiıne
der katholischen Kırche bedeutet, WwI1e CS auch Tatsache, die Jer viel ausgepragter WAar un
VO der nıe dagewesenen Tatsache S bewulßfter wurde als noch beım /weıten Vatika-
riert wiırd, da{fß N be1 dieser Synode echte und num?. Stärker als bei den vorherigen Synoden
eigentliche Entscheidungen der Synode vab, wurde 1er deutlıch, da{fß der Katholizismus eıne
Entscheidungen, über die die eiılnehmer wirk- Angelegenheit des Planeten geworden
ıch abstımmen konnten, hne dafß diese eıner 1st, eın Phänomen, das sıch schon seımit einıgen
weıteren Überarbeitung Einfluß des Heıli- Jahrzehnten abzeichnet, das aber se1lit dem we1l-
sCH Stuhls unterlagen. Mır scheıint hıer aber ten Vatiıkanum zunehmend Bedeutung DC-
noch interessanter se1ın, diese synodale Ertfah- ONNECEN hat
rung VO  3 einem weıteren und komplexeren In den Jahren 19672 965 hatten die Episkopa-
Standpunkt aus EIVten:; nämlıch VO dem auUs, S der «Peripherie» [1UT Rande des Konzıls
der unNs VO der außergewöhnlıch wichtigen The- eıne Rolle gespielt: S1e wurden selbst mehr C
matık der Synode selbst nahegelegt wırd VO führt, als da{ß s$1e Orıentierung gaben: Es
Standpunkt der Rezeption des 7Zweıten Vatıka- die Episkopate Mitteleuropas, die be] der Er-
Uums durch die Kırche au  ® neuerung vorangıngen und in deren Kirchen dem

Konzıl eiıne lange und truchtbare eıt der Vorbe-
reitung und des Experiments vorangegangenFın Vergleich zayıschen dem 7aweıten Vatiıkanum war®. Bei der Synode 1985 wurde diese Sıtuationund der Synode auf spektakuläre Weıse umgekehrt, denn 1UN

uch eın oberflächlicher Vergleich 7zwıischen 6S VOT allem dıe lateinamerıkanıschen,
dem Verlaut des Konzıils un dem der Synode afrıkanıschen, asıatıschen un osteuropäischen
zeıgt einıge grobe Unterschiede, die allerdings Kırchen und ıhre Episkopate, die die dynamı-
keineswegs ohne Bedeutung sınd un keines- schere Rolie übernahmen, VO denen dıe trucht-
WCS>S eıne L1UT nebensächliche Rolle spıelen. Er- bareren, lebendigeren un HECNHNGIEN Beıträge ka-

könnte INan 1er feststellen, da{fß das VO Inen und die die zukunftsträchtigeren Perspekti-
dem Weltepiskopat während der Vorbereitungs- vCn aufzuzeigen wußflten.
phase des Konzıls 1n den Jahren—nach
Rom geschickte Mater1al Ar  3 un rückschrittlich T Folgen und Voraussetzungen dieser
Wal, WEenNn I11all 6S mıt den Arbeiten des Konzıls
und den daraus hervorgegangenen Dokumenten Entwicklung
vergleicht, da{ß dagegen be] derSynode 1985 das
Entscheidende 1n den vorbereitenden Berichten

Die Synode hat sıch in ıhrer Struktur und 1n den
VO  e} iıhr gefaßten Schlufßfolgerungen schwer gC-

der verschiedenen Bischofskonterenzen enthal- Can, sıch dieser Gegebenheıt AaNZUPaASSCH,
ten ist, während die Ergebnisse der Synode ın aber in der Beziehung zwıschen der Dynamık der
ıhren verschiedenen Phasen zaghaft und unsıcher Geschichte und institutionell Gewordenem aßt
wiırken und widersprüchlıich sind Weg- sıch Ühnliches wıederholt teststellen. Dennoch
weısend be] dieser Synode sınd gerade jene Do- 1St 65 angebracht sıch tragen, welche die
kumente, während die Führung der Synode Voraussetzungen un die Folgen solcher Verän-
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derungen sınd und welche Perspektiven dadurch danken haben, auf kreatıve Weise, durch die
für das Leben der katholischen Kıirche heute Nl Herstellung eıner dynamischen Symbiose ZWi-
VOor der Jahrtausendwende eröffnet werden. Man schen ıhrer jeweiligen Kultur un der christli-
dart sıch jer nıcht mıt oberflächlichen Erklärun- chen Tradıtion Anschlufß diese Tradıtion
gCn zufriedenstellen, die zudem noch in die Irre tinden W1e CS das Zweıte Vatikanum torderte
führen. und förderte.

Man hat den Eındruck, da{fß durch dıe Synode
Dıie Ursachen 985 wenı1gstens einıge der in der Sıtuation jener

Kırchen enthaltenen Möglıchkeiten kräaftig un:
Die Ursachen tür die sıch anbahnende, Wenn voll 7A66 Entfaltung gekommen sınd
auch och embryonale Hegemonıe der nıcht-
nordatlantischen Kırchen lassen sıch leicht ent-
decken: Sıe sınd nıcht 1L1UT iın der Ent- Der Umgang mA1t dem Konzıl

wicklung suchen, die in den betreffenden Um besser die durch die Synode offenbar WOTI-
Kontinenten oder Subkontinenten auf polıtisch- dene MNEG Sıtuation verdeutlichen, 1st 6S nutz-
ıdeologischer Fbene stattgefunden haben, SON- lıch, kurz darauf einzugehen, Ww1e das Zweıte
dern gewissermalsen „uch 1ın dem, W 4S sıch'dort Vatiıkanum ın den Berichten der Bischofskonfe-
autf wirtschaftlich-technologischer Ebene veran- VPENMZEN un: während der Arbeıten der Synode
dert hat Dıiese Erklärungen waren aber unzurel- gesehen und W1€e mı1t ıhm UMSCZANSCH wurde.
chend, väbe CS nıcht . die Z7Wel Jahrzehnte seıit dem Zuerst hat INan den Eındruck, da{fß das sehr
/weıten Vatıkanum, die Vor allem eıne NCUC, Iragmentarısch und episodısch veschah, als ob
vorher erstickte oder wenıgstens verkannte Ver- das Konzıil VOT allem eıne Sammlung zıtieren-
antwortun und das entsprechende Bewußfstsein der Dokumente BEWESCH sel, wobel dann auch

noch dıe Auftfmerksamkeit sıch VOT allem autf dievyeweckt haben Der offensıichtlichste Beweıs tür
diese Funktion des 7weıten Vatikanums 1st die oft völlıg unabhängig voneınander betrachteten
unterschiedliche Entwicklung, die die Bedeu- Konstitutionen konzentrierte (Sacrosanctum

Concılium, Lumen Gentium, De:1 Verbum, (Jau-tung der Länder der Dritten Welt 1m Bereich der
Polıitik un 1m kırchlichen Leben ertahren hat 1UM ef Spes) Dıies entsprach übrıgens der auch
Was den Bereich der Polıitik angeht, folgte Ja aut VO Brief / Fragebogen VO Mons. Tomko
eınen verheißungsvollen Frühling ın den sechz1- suggerierten Sıcht SOWIE dem Umgang mıt dem
Cr Jahren Zzuerst eiıne eıt der Stagnatıon und Konzıl in den ErSten Jahren ach seiınem Ende
dann die des Vertalls. W as 1aber den kırchlichen ine gründlichere Analyse, VOr allem der Be-
Bereich und VOT allem die katholische Welt ’ an- richte der Bıschofskonterenzen, zeıgt aber auch,
veht, hat die Bedeutung dieser Länder der Drit- da{fß 1INan doch auch das Konzıl global sehen
ten Welt ununterbrochen ZUSCNOMMCN, und sS1e versucht hat, als eın Ere1ign1s, das ZWanzıg Jahre
sınd heute weıt, da{fß sS1e bald die Führung spater allmählich als Geschichte betrachtet WCI-

übernehmen werden. den dart und das zugleich dichter und reicher 1St
als die Summe seiner Entscheidungen. In diesem
Sınne entsteht eine Tendenz, das Zweıte Vatı-1Ine zunehmene szferenéierun g des bırchlichen kanum als Appell des Geılstes betrachten, derLe NS die Kırche einem bewußfsteren Glauben und

Zudem 1St durch die Synode 1785 deutlich DC- eınem unauthörlich erneuernden evangeli-
worden, da{fß auch eine zunehmende Dıtfterenzie- schen Engagement einlädt”.
runs 1mM Leben und 1M Stil dieser Länder statttin-
det, VOTr allem wenn INan S1€e mıt dem tradıtionel-
len Lebensstil un dem tradıtionellen Auttreten
der Kirchen 1M nordatlantischen Raum VeCTI-

Das Ende der Eurozentrik In der Kırche

gleicht. Hıerdurch wırd deutlıch, dafß jene noch Diese MENE Sensibilität für eın ylobaleres und
nıcht lange unabhängıgen, 1U selbst auft MGU synthetischeres Denken ın bezug auf die Kırche
Weıse evangelısıerenden Kırchen ıhr kul- zeıigt sıch wenı1gstens iın dre] Bereichen besonders
turelles und gesellschaftliches Gewicht nıcht e1- deutlich. Erstens wırd dıe Problematik des VO

MCl Übertragung und Anpassung schon ex1sti1e- den Christen gebenden Zeugnisses heute weıt
render Modelle, _sondern ihrer Fähigkeıit VeEeI- unıversaler, mehr ın weltweıtem Kontext C
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hen als Vor allem die JUNSCrecn Kıirchen renzen auf das Zusammenfallen des Zweıten
gehen otffensichtlich mehr VO solchen DPer- Vatikanums MIt Frühling ; Leben ihrer
spektive Aaus, ındem SIC ohne Polemik, aber auch Kırchen hinweisen.
ohne Bedauern, ı ruhiger Sıcherheit ein Jahr-
hunderte altes, tief ı Leben und ı den (Je-
wohnheiten der Kırche verwurzeltes und noch 1Ine NEUEC Sensıbilitaät für dıe Geschichte
autf dem Zweıten Vatikanum sehr lebendiges Drıittens sıch C1IiNEC NC Fähigkeit die Dy-
eurozentrisches Denken hınter sıch lassen Auf namık der Geschichte wahrzunehmen die
diese Weıse wurde dessen sollte IL1All sıch Zusammenhänge 7zwıischen dieser Dynamık und
bewufit SCIMN nıcht 1Ur die Verkürzung des dem Leben der CISCHNECN Kırche entdecken
Katholizismus auf nordatlantısche Version Dıese WNEUE Fähigkeit bedeutet e1INeE wahre Errun-
überwunden Es wurde auch die nordatlantische yenschaft WenNnn INan den Katholizismus der
Hegemonıie über all die Gebiete, die der geschlossenen Welt der alten Christenheit un
Katholizismus den etzten Jahrhunderten hın- VOT allem gegenüber der eıt SCIT dem Tridentin-
ausgetragen wurde, überwunden Mıt dem denkt als INan das Christentum un alles
Zweıten Vatıkanum hat also die Monozentralıtät Christliche für zeıtlos hielt, Ja als ber der eıt
der katholischen Kırche CIa Ende gefunden, stehend betrachtete und SOWEIL 2112, der

Polyzentrik weıchen die, Wenn S1C auch profanen Geschichte GiNG wesentlichen abge-
VO der der Kırchen der ersten Jahrhunderte sehr schlossene hiıstor1a S$ACYd gegenüberzustellen
verschieden ISe ıhr dennoch durchaus INan- Zwanzıg Jahre nach dem Zweıten Vatikanum hat
chem entspricht sıch allgemeın das Bewußtsein durchgesetzt dafß

die Christen und ıhre Gemeıinden nıcht He der
Geschichte leben, sondern voll den Wechsel-Dıie größere Beachtung notwendıgen tällen und dem dauernden Auf un Ab desInkulturation des Evangelıiums gesellschaftlichen Lebens beteılıgt sınd wobe1i

iıne andere tiefe Dımension des Prozesses der S1C sıch dauernd emuühen sollten, die «Zeichen
der Zeıit» erkennen un S1C anderen deutlichRezeption des Zweıten Vatikanums hat MITL dem

Begritfspaar Evangelısierung / Inkulturation machen?®
Gn MIt dem wachsenden BewulßSstseın, da{fß
die Kırche nıcht C1IiN für allemal 1N€ bleibende, AIn Dıie Bedeutung der Synode über ıhretixiıerte Verfassung hat, sondern C1INC Kırche Dokumente hinaus
LeErwegs 1ST und bleibt Daher hat tür die Kırche
wesentliche und zentrale Bedeutung, dafß S1IC sıch Stimmt diese UNseTC Beschreibung un Dıiagno-

HWE bemuht ıhre missionarısche Aufgabe > dann hat die Synode viel bedeutendere un
der Verkündigung des Evangeliums erfüllen, reichere ers ektiven eröffnet, als I[Nan aufgrund
und ZW ar als 2  18912 Kırche, deren Verkündi- ihrer Schlu dokumente annehmen könnte?.
Sung VO  S ihrer Armut gepragt 1ST da{fß diese Denn über diese Dokumente hınaus Ikann INall
Kırche sıch nıcht autf gesellschaftliche Privilegien davon ausgehen, da{fß die Synode 985 dıe Be-
un trügerischen Pomp un: Zauber WUezZen dart wußßtwerdung MI1L dem Zweıten Vatıkanum
un: auch nıcht tutfzen 11l Zudem weıl GCIMNE angefangenen, aber auch durch andere Faktoren
solche Kırche, dafß ıhre Verkündigung nıcht - veförderten, noch IIN weıtergehenden Ent-
thentisch SCIMN kann, WEeNnNn nıcht zugleich C1NE wicklung iınnerhalb der katholischen Kıirche WAar
ehrliche Auseinandersetzung der Kırche MITL den IDIEG Synode WAar WIC CIn Klangkörper, dem die
konkreten Menschen, denen S1IC verkündigen leisen Anzeıiıchen dieser Entwicklung vollerZ
wıll un ıhrem kulturellen Frbe stattfindet, Klingen kamen, ohne da{fß SIC versucht hat S1C
zumal dieses Frbe neben vielen reichen Wer- Worten auszudrücken So hat SIC 1aber auch die
ten nıcht ohne die evangelı 1ST BeIl Getahr gemieden, die Dynamık dieser Entwick-

solchen Bewußftsein kommt INan lung ersticken, ıhre Kreatıivıtat bremsen
auch nıcht daran vorbel, den Begriff der Tradi- und SIC Z Erstarren bringen Man annn
LLON, WIC Cn sıch ı ausgepragteren sıch fragen, ob diese Bedachtsamkeıt un Behut-
monokulturellen Proze(ß ausgepragt un konso- samkeıt eın interessant Zeichen tür EeE1iIiNeE HEeUE
idiert hat,; radıkal revidieren Es hat also Art der Wahrnehmung des dem Nachtolger Petrı
tiıefere Bedeutung, WECNN manche Bischotskonfe- anvertirauten [ )ienstes der FEinheıt IST
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Die Synode als Widerspiegelung pastoralen betrachtetes theologisches Fach verloren hat,
Entwicklung also WIC sehr CIn Retlektieren über die Kirche

unabhängıg VO den anderen wichtigen Kapıteln
Es könnte sıch als nutzlich CrWECEISCH, hıer, WEeNN der christlichen Retlexion die Krise geraten 1ST
auch L1UT vorläufig, die wesentlichen Aspekte der
durch die Synode deutlich gewordenen kırchli- Das Ende monolıthischen Ekklesiologzechen Entwicklungen herauszuarbeıten So han-

Es wurde VO  S vielen beobachtet da{ß das /7weıtedelt CS sıch VOTr allem GCIHE Entwicklung, die
sıch auf der Fbene der Pastoral vollzıeht der Vatikanum CiNE kopernikanische Wende Ver-
komplexen Bedeutung, die dieses Wort SCIL Jo ständnıs der Kırche darstelle Es SC CiNE angeb-
hannes bekommen hat als die Mıtte un! ıch unıversalıstische Wirklichkeit «FCH10N9A-
der Kern des katholischen Lebens, der sıch lıstiısche» sıch MIt der westlichen Kultur decken-
erum alle anderen Dımensionen vereınt VO de Betrachtungsweise VO Kırche aufgegeben
der Theologie bıs A Spiritualıtät, VO der Kır- worden, die jeweıls okale Wirklichkeit der
chenordnung und der kıirchlichen Gesetzgebung Kırche als «Ortskirche» den Vordergrund
bıs Z Bereich der Moral!® Gerade W 4S diese rücken ber gerade diese Wende hat dıe grund-
Ebene der Pastoral angeht, wurde VO den VOTI- saätzlıche Lage der Ekklesiologie entlarvt S1e hat
bereitenden Berichten der Bischofskonterenzen sıch als unfahıg CrWICSCNH, sıch MIt multikul-
C1IiNC sehr reiche un: dennoch konvergierende turellen Sıtuation, WIC diese sıch VOTr allem der
Verschiedenheit Vielzahl VO  S kiırchlichen katholischen Welt nach dem Konzıl entwickelt
Erfahrungen bezeugt dıe jeden Schematismus hat, auseinanderzusetzen Es 1ST diesem Kon-
der Unitormuität durchbricht un durch dıe dıe GeXTt nıcht ırrelevant, da{fß die Ekklesiologie als
katholische FEinheıit auf C1INEC Weıse bereichert selbständıge theologische Diszıplın zwiıischen
wurde, WIC dies SEeIT Jahrhunderten nıcht mehr dem eltften und dem 7zwoltten Jahrhundert entL-

geschah standen 1ST also Zeıt, der dıe westliche
Christenheıit mehr der monokulturel-

Fın Sein der Kırche len Religion Kultur wurde, un!
dafß SIC sıch auf dıe gleiche VWeıse entwik-

Wır stehen 1er also VOT konkreten Ex1- kelt hat, WI1IEC auch die Symbiose des Katholizıs-
SteNZ, VOT «Sein» der Kırche, das nıcht 1L11US MITL Kultur zunahm. Zudem
mehr das Ergebnis mehr oder WCNISCI sollte auch hinzugefügt werden, da CINE der

und kohärenten Verwirklichung Ursachen tür das Ende der Ekklesiologie auch
ekklesiologisch definıerten und festge- darın lıegt da{fß die oft auch VO Konkur-

legten Modells VO Kırche 1ST Dieses Sein der HCI zwiıschen Kırche und Staat zusätzliıch VeI-
Kırche 1ST vielmehr die VO Heıligen Geıist gele1- stärkte Auseinandersetzung zwıschen beiden
tefe Antwort des Glaubens auf die verschiedenen unNnserer eıt 1abnımmt ohne hier och darauf
Kulturen und dıe konkreten Ereignıisse un Be- einzugehen, da{fß die Machtkonzentration den
gebenheıten der Geschichte, die für die christli- VOT allem VO wiırtschaftlichen Interessen DESLEU-
che Gemeinschatt auch NCUC Heraustor- Cen multinationalen Unternehmen schon WEe1IL-

derungen, Bedürftnisse und Probleme MIit sıch yehend dıe Basıs der polıtischen Macht der SOSC-
bringen Fın solches Antworten Glauben Nannten «Staaten» ausgehöhlt hat
tührt notwendigerweise Verschieden-
heit, die sowohl hre truchtbare Legıtimitat Das Evangelıum als Ausgangspunkt für das Seinals ıhre Grenzen un:! die unabdingbare der KırcheNotwendigkeıt harmonischen Sıchzusam-
mentindens und -begegnens 1 der FEinheıt un: I diese Vieltalt der nach dem Zweıten Vatikanum
Gemeinschaft der weıif 1! Hıer wırd möglıch gewordenen Formen der kirchlichen
nıcht NUur deutlich WIC obsolet das Festhalten Erfahrung scheıint also auf CiINEC epochale Wende

ekklesiologischen Model geworden IST, hinzuweıisen Die Kırche wırd 11UI1 ıhrem Seın
sondern viel tiefer och sıch, WIC sehr sıch viel unmıttelbarer VO Evangelıum inspırıert
die bısherige Ekklesiologie verbraucht hat ach STa  9 WIC CS tür das Verständnıis der Kırche den
CiIMET: Meınung erhellt dıes, WIC sehr die Ekkle- VErHANSCHNCH Jahrhunderten der Fall Wal, sıch

dabe!: VOT allem VO  S polıtischen Theoriıesiologie ıhre Plausıbilität als isoliert tür sıch
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und eıner Gesellschaftsphilosophie leiten las- ıhre FEinheit verleihen!. Dagegen werden die
SCHL, wobe!ı diese Orientierung weıt oing, dafß Erfahrungen des Gottesvolkes IW un:'
S$1e sıch 1in eıner eigenen Diszıplin ber das Wesen die Strukturen, die c sıch auf seıner Pilgerfahrt
der Kırche nıederschlug. Dıie klassıschen Model- o1bt, eher den Charakter des Veränderlichen und

des Instrumentalen haben!* Um Jer eıne altele, mıt denen 111nl die Struktur der Kırche
charakterisieren versuchte, eın vertikales, PYyIa- Unterscheidung aufzunehmen: Der STALUS eccle-
mıiıdales oder horizontales Modell VO Kırche S14€;, Christus un der Glaube ihn, wırd
werden ottfensıichtlich bald völlig überholt se1n. das bleibende, allen gemeinsame Wesen der Kır-
Dies macht CS auch notwendig, solche Vorstel- che se1ın, während die FIaAtulid ecclesiae, alles,
lungen WwWI1e «Spitze», «Zentrum» ß «Peripherie» W as das Leben der Gemeinschaftt bestimmt, eıne
(der Kırche) NEU überdenken, während die Vielzahl VO Formen annehmen kann, also Z
verschiedenen Kıirchen in den VO  m} ıhnen geleiste- Ort der Pluritormuität wırd!>. Dadurch bricht
ten Formen der Dıakonie ımmer beweglıcher 1aber auch jeder Versuch, eıne einz1gZe, 1xlerte
werden. Dies oilt nıcht zuletzt auch für dıe Ekklesiologie entwerten, 1n sıch IMNMMECN,
Kırche Roms un: ıhren Bischof, W1e€e dies übrı- und 6S erötfnet sıch die Möglichkeıit eıner immer
SCS ın den Berichten verschiedener Bischots- tieteren Zurückführung un Integration der Kır-
konferenzen hervorgehoben wurde, die aut die che und des Nachdenkens über ıhr Leben 1n den

Gesamtkontext und ın die Gesamtwirklichkeitdynamısche Bedeutung der Reıisen des Papstes
hınwiesen12 des Glaubens!®. In dem Maße, in dem sıch diese

In diesem Kontext, w 1e€e er sıch heute erst Entwicklung festigt und konsolıidiert, verdichtet
abzuzeichnen antangt, werden das Evangelıum sıch auch das, W 4S das 7weıte Vatiıkanum errel-
un! daher auch die Inkarnatıon, das Kreuz, die chen wollte und W 2A5 Johannes beabsıch-
Auferstehung, die Dreıifaltigkeıit, die ROolnONLA, tıgte, als das Konzıil einberief, eıner wirk-
die Armen und das Harren auf das Reich 1MmM ıch kreatiıven Rückkehr den «großen Iradı-
vollsten Sınne wıeder ZU Zentrum und ZUr tionen», die dem apst ın jenem heute weıt
Norm, die dem Sein un! dem Leben der Kırche zurückliegenden GnadenjJahr 959 vorschwebte.

scheıint dıe FErnennung zweıer, übrıgens csehr prominenterSynode extraordınaıre. Celebration de atıcan 11 (ein-
gef. VO  — Komonchak, Cerf, Parıs 285 Eruopaer des eınen als Berichterstatter, des anderen als

So nahmen tolgende, Ende der Synode 1983 Sondersekretär VO der allgemeınen Tendenz 1abzuweıchen.
gewählte Mitglieder des permanenten Sekretarıats der Synode Vgl Caporale, Les hommes du Consıle. Etude
nıcht der Synode 1985 teıl: Arns, Erzbischot VO S40 socl1ologique SUuT atıcan 11{ (Cerf, DParıs 1965 SOWI1e den
Paulo; J. Sın, Erzbischoft VO Manıla; J. Bernardın, Erzbi- Beitrag VO Kerkhots in diıesem ett
schot VO Chicago; Lopez Truyıllo, Erzbischof VO  - Vgl In diesem ınn meılınen Beıtrag La cond:zio0ne
Medellin;: Martını, Erzbischot VO Maıland. eristiana dopo ı] Vatıcano I1 Alber1go0A Jossua (Paı-

Weiıl diese Berichte eıne csehr unmıittelbare Quelle der deıa, Brescıa 9—40
Sıtuation der Kıirche iın der Mıtte der achtzıger Jjahre uUunsSeTICS Fuür dıe Zeıt ach dem TIrıdentinum und In verstaärktem

Ma{(e ın der tranzösıschen Revolution und Ende desJahrhunderts sind, geht dieser Essay VOT allem VO  — ıhnen AauUs,
hne arum dıe anderen Quellen tür dıe Arbeiıt der Synode Ancıen Regime |fßt sıch 1MmM Katholizismus eın VOT allem
vernachlässıgen. detensives Verhalten teststellen, das VO eınem zunehmenden

Joseph Kardınal Ratzınger, Zur Lage des Glaubens. Eın Mifßtrauen gegenüber eıner angeblıch VO teuflischen, glau-
Gespräch mıt Vıttorio essorı Verlag Neue Stadt, Mun- eNS- und kirchenteindlichen Krätten gesteuerten profanen
chen/Zürich/Wıen Unter den VO diesem Interview Geschichte begleitet wırd Diese Einstellung tand ıhren Inst1-
ausgelösten Reaktionen siınd besonders wichtig dıe in dem tutionellen Niederschlag darın, da auch kulturell relevante,
thematischen Sonderhett «Ratzınger the Faıth British also sıch auf die verschıiedenen ulturen beziehende Ent-
Theological Kesponse» der Zeitschriftt Blacktfriars 66 (1985) scheidungen In zunehmendem Ma{(ße der zentralen Instanz
259— 308 enthaltenen Reaktionen sowiıe ]. Segundo, heo- der papstliıchen Behörden vorbehalten wurden. Dıies oilt für
logy and the Church RKesponse Cardınal Ratzınger and verschıedene Entscheidungen w1e die ber dıe Frlaubtheıit
Warnıng the Whole Church (Washington der chinesischen Rıten, die Reduktionen der Jesuıten In

Diese Veränderung spiegelt sıch auch ın der Zusammen- Südamerıka, dıe dem Abschlufß der Konkordate vorangehen-
SCETzZUNgG des leitenden Gremiums der Synode wıder VO den Verhandlungen. SO stiefß schon Carlo Borromeo aut eın
den re1 Präsiıdenten-Delegaten War eıner Europäer, eıner argwöhnisches und eifersüchtiges Mißtrauen Koms, als in
Nordamerikaner und eıner Afrıkaner. Zur Erinnerung: VO den achtzıiger Jahren des sechzehnten Jahrhunderts versuch-
den 1er Moderatoren, die das 7 weıte Vatikanpm leiteten, S das CUu«cC Verständnis der Souveränıtät, VO  = dem der

rel Luropaer und eiıner Asıat, wobe!I dieser allerdings spanısche König Philıp I1 ausgıing, ernstzunehmen,
auch och der Kurie angehörte. Von diesem Standpunkt aus eınem modus ”ıvendı mıt ıhm tinden, vgl Alberigo0,
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Christentum und Geschichte: E Klinger Wıiıttstadt 14 Die auch in den Arbeiten der Synode, ın dem Doku-
(Hrsg. Glaube 1mM Prozeß. Christsein ach dem I1 Vatika- ment der Internationalen Theologenkommission nd in dem
Nnu Fur Rahner (Freiburg Br. SV DD Schlußdokument der Synode (relatio INalıs angesprochene

Es 1St niıcht deutlich, welche theologische Qualifikation Auseinandersetzung darüber, ob «Volk (Sottes» eıne ANSC-
dem Schlußbericht beizumessen ST Seıin SCHUS lıtterarıum ist essene und plausible Bezeichnung der Kirche sel, scheint
das eınes Autorität beanspruchenden Textes, Gr wırd 1e] eın Nachhutsgefecht se1n, wenn [11a1l dem das SGMNOMME

mehr einem freistellenden, attırmatıven Ton geredet, als Gewicht der alttestamentlichen Belege, die ür eıne solche
da{fß Möglichkeiten der Erneuerung gesucht un: suggeriert Bezeichnung sprechen, SOWI1e den ımmer mehr diese Bezeich-
wurden. Die Versammlung hat diesem Text ‚Wal ZUSC- Nung annehmenden sensus fıdel, w1Ie CIa 1er einmal mehr VO

stimmt, hat 1aber auf seine Abfassung keinen unmıiıttelbaren den Berichten der Bischofskonferenzen bezeugt wırd, DE
FEintflu{fß gehabt. Der Text 1st aber auch On Papst yutgehe1- genhält. Eıne solche rein abstrakte Diskussion ber eiıne
Ren un! hat daher mehr als 1L1UT konsultativen Charakter. angebliche, sıch In dem Gebrauch der Bezeichnung «Volk

10 Was diesen Begriff «Pastoral/ pastoral» angeht, hat S (sottes» zeigende sozi10logısche Verzerrung könnte nıt der
einıge€ merkwürdıge einschränkende Prazıisierungen gegeben, Ablehnung des Verständnisses VO Kirche als «Leıb Christi»

denen sıch VOT allem dıe der bundesdeutschen Bischots- L1UTLE deshalb, weıl 1€eSs eventuell VO einıgen In eınem e-

konterenz durch ıhr skrupelhaftes Genauseinwollen hervor- riellen Sınn verstanden werden könnte, verglichen werden.
hat Wıe 11all weılß, spielte der Begrıift «pastoral» eıne 15 Die reiche und wıderstandsfähıige katholische Tradition

Schlüsselrolle ın Roncallıs Sıcht der Kırche, der Ja das ıst auch eıne CGarantıe jede Gefahr eines «Kongregatio0-
VO ıhm einberutene Konzıil als eın «pastorales» Konzıl nalısmus», die übrigens reın hypothetisch ISt;, Wenn 11an autf
bezeichnete. Tatsächlich stöfßst 1111l ın seınen zahllosen die 1er wieder eınmal VO den Berichten der verschiedenen
Schritten csehr oft auf das Wort Pastoral b7zw andere Formen Bischofskonterenzen belegten Erfahrungen un: Einstellun-
der gleichen Wurzel. Die nıt Hılte eINs Computers herge- oCcn der Kırchen In den verschiedenen Kontinenten achtet.
stellte Wortkonkordanz der Schritten Roncallıs durch 16 Es erübrıgt sıch, 1er darauf hınzuweısen, welche
Mellon1 Alll Istituto PCI le Scıienze Religiose in Bologna hat truchtbaren Folgen eıne Entwicklung In dieser Rıchtung für
tast A0 verschiedene Stellen In den Schritten Roncallıs eıne SS Stute eınes ökumeniıschen Zusammenwachsens der
nachgewiesen, A denen eın Wort dieses Wortstamms VOI- verschıiedenen christlichen Kırche haben könnte.
kommt. Siehe azu auch Klınger, Der Glaube des Konzıils. Aus dem Italienis;hen übersetzt VO Dr. arel ermans
FEın dogmatischer Fortschriutt: Klinger/ Wiıttstadt, Glaube 1m
Prozeß (s Anm 615—-626

In diesem Ontext sollte 11an dıe anhaltenden Bıtten
tast aller Bischotskonterenzen eıne Konsolıdierung und 9726 In Varese, Italıen, geboren. eıt 196/ Ordentlicher
Vertiefung der ekklesiologischen Bedeutung der Bischofs- Protessor der Kirchengeschichte der Fakultät für Politi-

sche Wissenschatten der Universıität Bologna. Sekretär deskonterenzen nd des Subsıidiarıtätsprinz1ps b7zw der Subs1-
diarıtatsprax1s verstehen. «Istituto pCI le scı1enzZe relig10se» In Bologna. Veröftftentli-

12 Von diesem Standpunkt AaUS 1st 1Ur logısch, da CI chungen: VESCOVI ıtalıanı ] concılıo dı TIrento (1959)5 Lo
Sviluppo della dottrina SU1 poterı nella Chiıesa unıversaleschıedene Bischofskonterenzen wıeder einmal dıe Frage aut-

geworfen haben, ob die römische Kuriıe sıch tatsächlich auf )y Cardınalato collegıialıta (1969); Chıesa concılıare
AaNSCMCSSCNC Weıse In den Dienst des Austausches und der (1981) (als Hg.:) Concıliorum Oecumenıcorum ecreta
Gemeinschaft unter den Kırchen stellte; Z auch 19737 Legge Vangelo. Stud1 sulla «Lex Fecclesiae Funda-
Alberigo, Im Dienst A der Gemeinschatt der Kirchen, mentalıs» )7 Indices verborum eit locutionum decreto-
CONCILIUM 15 (1979/8—9) 42) _ 444 1 U1 concılıı Vatıcanı 1L, Bde.: SynopsıSs hıstorica della

13 In diese Rıchtung hat sıch schon dıe orthodoxe Theolo- Lumen gentium (1975)% Giovannı Protezia nella
z€ des (Ostens entwickelt, ındem S1E VO eıner eucharıstı- edeltä (1978) Fede Tradızione. Protezıa. Studi Giovannı
schen Ekklesiologıe redet, vgl Afanasıeff, L’Eglıse du X YIII (1984) (als Mg:) La reception de atıcan 11

Verschiedene Beiträge historischen und theologischenSaınt Esprit (Vorwort VO:  A Rousseau, Cerf, DParıs 1975
Dıiese Form bringt auf sehr gelungene Weiıse das Anlıegen Zeitschritten. Verantwortlicher Redakteur der Vierteljahres-
Z Ausdruck, dıe Ekklesiologıe ın eıne sakramentale und chrift «Cristianesimo nella Stori1a» un: Mitglıed des Direk-

tionskomıiıtees VO  e CONCILIUM Anschritt: Vıa Mazzı-auch mystische Sıcht der christlichen Offenbarung ınte-
erieren. N] 82, 1—40 138 Bologna, Italıen.

CONCILIUM wırd noch aktualitätsnäher

Be innend mıt unserem ersten eft des Jahres 1987 werden WUNSCHE Leser ın jedem eft VO

CONCILIUM eıne besondere Kolumne aktuellen Fragen finden. Da die Vorbereitungsarbeiten
für eınen solchen Beıtrag weniıger eıt 1in Anspruch nehmen als be1 den anderen Beıträgen, wırd der
Inhalt sıtuationsgerechter se1n. Dıie Betreuung dieser Kolumne wırd 1abwechselnd VO den Miıtglıe-
dern des Direktionskomuitees wahrgenommen werden.
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